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Sie ettjmologtfdtje 2lbjrrtmmmtg beê SEßorteS : Sllfotjolmnnobel.

9JÎ e i n e Herren!
6ê roirb roobl laum ermangelt baben, 3ljnen

aufsufaüen, bafe 2lUeë ©eienbe fojufagen einen

Stammbaum hat, bem eê entfprofjen unb an bem

eê roacbêt, roie 3. 53. bie tleine SRofine am UBein^

ftocf, bie ftifcbe ÜJtild) an ber 33tunnenröbre K.

©o bat ja aud) ber üJlenfd) feinen Stammbaum,

roeldjer belanntlid) ber Affenbrotbaum ift, an

roelcbem fdjon oiele tüchtige SJlänner, roie 3. 93.

2lbam, Salomon, Sarroin îc. gejeitigt rourben.

«Run ift eê begreiflich, bafe ber Sprad)forfd)er ben

Stammbäumen ber SBörter nachgrübelt unb nidjt

eher ruht, biê er ihre 93aterfd)aft unjroeifelbaft

bofumentirt unb öffentlich anerfannt bat, nad)

bem Sa|e : Sage mir, roet ©ein SSater ift

unb id) roill Sir fagen, ob Su fantonëratt)

roirft."
Saf; baê gbnen heute ju crläuternbe SBort

Sllfobolmonopol ;u ben fdjroieriuften gehört, roeldje

bie polyglotte Stenfdjljeit quälen, brauche id) Qfjnen nadj ben Erfahrungen

beê le|ten Suftrumë roobl nidjt näfeer ju legen. 93eoor id) jebod) meine

ïïtaterie anpade, mufe ich oorauêfdjicten, bafj ftd) ber dtnmologe ftreng nur

an bie SBiffenfdjaft su hatten Bat unb baber über Sieben probuf te unb 93egriffe,

roie gufel, Spritt, Slbfnntb, §ärböpfler ic. lein 3Bort oerlieren roirb.

Sftun sur Sache Êê roirb 3brem Scharffinn nidjt entgangen fein, bafe baê

fragliche Sßort eigentlich auê jroei SBörtern beftetjt: 2lllol)olunbSD"lonopol.
Saê SBörtcben al nun, baê fdjon im 2lltbeutfctjen oorfommt, beißt nidjtê

ainbereê, alê ïtlleê, ÏCQe ; co ftammt offenbar nom lateinifdjen cum,

itatienifd) con unb heifet mit, mit einanber ; hol enblid) bebeutet bie 2tb-

roefenljeit jeglicher Slnroefenbeit, ober bie 2lnroefenbeit ber 2lbroefenheit, ober,

um mid) roeniger gelehrt ouêgubruden, baê 91 i cb t ê bie S e e r e. âllfobol

tjeifet fomit: Sitte sufammen leer", roaê offenbar auf bie fantonalen ©taatê»

laffen gemünjt ift.

9lun fommen roir ju bem jroeiten SBorte: îJlonopol! Mono ftammt nad)

meiner gorfcbung nun nicht etroa nom griechifcben monos, fonbern nom

lateinifdjen Moneta, franjöftfd) monnaie, (Selb ; pol enblid) ift unfer

beutfcfaeë $ol, 5. 93. Scorbpol, Sübpot unb roeil eben ber $ol immer am

Ênbe ift, ber Sftorbpot am Slorbenbe ber Gsrbe, ber Sübpol am Sübenbe

beêfetben, fo rourbe, roie biefe ja nielfad) norlommt, 9ßol einfadj alë 6nbe"
gebraucht, roaë fcbon foëciuëfo roujjte, fonft hätte er nicht gerufen : »Finis

Polonieettr, b. b. Qefet bin id) am @nb'!" Sülonopol heifet alfo önbe
beë ©elbeë" ober nulgär : ©elbmangel, ein feiner |>ieb auf ben d)ronifd)en

Suftanb ber eibgenöfftfdjen 93unbeélaffe Unb roenn nun bie fantone nad)

93ern bem 93unbe juriefen: 2lIfohol!", b. h. 2llleê leer!", fo tönte eê

non bort beinahe roie hobnenbeë ddjo surüd: Monopol!", b. b, ®elb=

mangelt", roaê foniel tjeifet alê: 2Bir baben auch nir!" 21 11 ë biefem
grage unb ilntroortfpiel gtuifcrjen fantonen unb 93unb entftanb nun

bie 93erbinbung biefer beiben SBorte.

3hr aufeerorbentlid) feines Sächeht meine §erren nerrätb mir

bafj Sie mid) §u oerfteben ftd) ben Slnfdjein geben. Ülber nod) haben

Sie mid) nicht ganj erfafet, benn boren Sie roeiter Sie fragliche 93er=

binbung biefer beiben Sßörter ift nämlidj eine äufeerft glüdlidje ju nennen;

benn ba Sebeë für ftd) einen n e g a t i n e n 93egriff barftetlt, fo entftanb

burd) bie 93erbinbung berfelben ein affirmatioer 93egriff, inbem betannt--

tid) äroei Verneinungen eine 93ejatjung auëmadjen, £>ier möchte id) ein=

{chatten, bafe eê falfd) überfegt ift, roenn man liest : 2luê 9iid)tê bat ©ott

bie SBelt gemacht." Së mufj offenbar beißen : 2luë 3 ro e i 9ïïd)tfen bat

©ott bie SEßelt gemacht," roaë gar feine fünft roar, roährenb auê einem

einsigen SRichtë aCtcrhôdjftenë eine ganj nid)têroûrbige SEBeït Ijätte gemadjt

roerben tonnen, auf ber Sie unb id) nie 5ßla| genommen Ijätten. fantonate

Seetljeit unb eibgenöfftfdjer DJlangel haben ftd) fomit im SBorte ,,2llfohol«

monopol" bie treue 93ruberhanb gereicht, sunt 3>t>ede, forooht bie Seerbeit 3U

füllen, alë ben SJiangel 3U beden, unb in ber SEbat roirb biefer 3n>ect erreicht

roerben, roenn nicht etroa ber Stlfobolgenuft gänjlid) aufhört, roaê jebod) utt=

möglid) im Sinne beë Sdjopfetê (id) meine beë Scbôpferê beê ©efegeë)

gelegen fein îonnte.

Sßenn id) nun glaube, Sfenen baë norliegenbe SSBort ftreng roiffenfcbaftlid)

abgeleitet 3U haben, fo tann id) bocb nicht unterlaffen, mit einem SBifc 3U

fdjliefeen, ber oon mir ift. Sa id) nämtidj oorouêfefee, bafe Sie oft perfönlid)

in ber Sage feien, 3breu rcfp. 93ätem müntitidj unb fdjriftlid) sutufen 3U

müffen: -Ulfobol !" unb idj audj nicht jrocifle, bafe eê meiftenë non Seiten

öftrer refp. §erreu @rjeuger ättrücttönt: îRonopot!", fo roünfcbe idj l^ljnen

im Sinne meiner beuttgen 9luêeinanberfetjung Sltlen ein feerjtidjeë îllfof|ol=

monopol"

Sont fêrfinbungêfcDuk,.

3Ber roagt eë, SRittetêmann ober fnapp,
3u taudjen in biefen Sdjlunb?

200 93rod)üre'n roerf ich Ijinab

Unb roer mir bie 5<efte baoon tarnt jeigen,

Ser mag fie behalten, fte fei fein eigen.

Siäper 93 r u 0 t e r in pacel
Sie guben goffingevftutenben, bie fcbon an itjren 3)li|en iber

§aupt" meer SBeifebeit, sapientiam, ofenbaren alj bie rotjten §öllnetter
unb anbere 3Raufenföb,ue am ganjeu Seib, roerben non ber 3ir eher fäläion
eingraben, mit SBaffeln ©aïtiéfagion 3U ertbeulen. Slper ba aud) fatbolifen

unter ben reibigen Schlafen ftnb, follen fie nidjt unter bie ©alamanber*

SReiberbanbe fallen. Srum habe id) ber Zopfingia, bie fonftert auch noch

einen anbern îlammen bot, in btbfdjen ^ärametem fon biefer Sottise -faxion

abgeratben. Saê ift nidjt roie bonnet blanc unb blanc bonnet. Unb

roeil etliche fon ibnen mit bem Sutern auf jpannifdjem gnfee fteben, fd)rieb

id) bie teitfebe 3uetfe|ung batnäbet.

Dicunt vos staluisse satisfacere, o Tigurini
>boi} Sttatiltjaget ^bt rooüo, rote man fu'gb, mit iffiaffidjen fechten

Sutores et vestifici fechtunt vagabundi ;

ßanotroarrborjetjen fmb gedjter, Sdmfter, Sdmefber uub Stromer.
Heu ue quis vestrum moriturus sit gladiator
Spiele bocb Stoiuer ion liidj bie Diotte bes fterbenben gädjterjj
Ense cadet, dixit Dominus, qui slrinxerit ensem.
SBer fein ©abulein siegt, fpnebt ©ott, toürbt greitid) fetfäbult.

Atque decalogus edicit: nolite necare
Sennt 3tjr bas finfte ©ebott, roo'S baifet : ${)x folleb nidjt teben

Quos ego sed proestat nares nulrire tabäcco
âiSartet, idj roitl fâidj, 3tjr Söder I Sodj nehm' id) jufor eine 93rife!

Tncolumes remanere soient, qui stant proeul armis.
ÜBeit uom ©'fdjig, rädjt roeit merrmary madjt alte Solbatlien,

Quantum dedecus in vultu, quam fda cicatrix 1

atetj! Sie Sdjmiffe fertürben Stet) ja Die frommen ©eftcbtlain
Pulmonis vulpes pungunt rappirus et ensis.
Suiigenfire Erlegt mun mit gefäbrtidjen Segen unb fleurets.
Basile, nec non Bern timel albida mülza.
2)îadjeb ben ültibetn nicbt aingfdjt, bem ïiliuç unb ben ûailigen 93aêlevn!

Iclus declinare potestis non nisi naso.
Senn Qbr roirbet bie Quart unb bie 5)3tim mit ber 9kfe barieren

Schmissus borizontalis in ore horribile visu
Scbnirpf im ©efiefet bes timpftigen Pfarrers eine heitere ©egenb

Pileus albicolor patriaî patre transfoderetur
Unb jerftoctien roürb' Sidj beim Sanbesiaaber bie 2Jli|e
In vaginam nunc properate recondere ferrum
Stetet baë babfere 3°ffingerjäbulein bibfd) in bie ©djaibe
Alba cohors I caveas ne sis maculata duello I

9Betfelidjter 9Jli|enferein 93leib' rein, roie Qd) unb bie Seiêbétb

9Bomit id) ferpleibe mit priberltdjem ©rufj unb §auêfd)lag

ßier »ergebener

S t a n i ë l a u ê.

P. S. fomm did) einen ©emitlichen fohr

Die etymologische Abstammung des Wortes : Alkoholmonopol.

Meine Herren!
Es wird wohl kaum ermangelt haben, Ihnen

auszufallen, daß Alles Seiende sozusagen einen

Stammbaum hat, dem es entsprossen und an dem

es wächst, wie z, B. die kleine Rosine am Weiw

stock, die frische Milch an der Brunnenröhre tt.

So hat ja auch der Mensch seinen Stammbaum,

welcher bekanntlich der Affenbrotbaum ist, an

welchem schon viele tüchtige Männer, wie z. B.

Adam, Salomon, Darwin :c, gezeitigt wurden.

Nun ist es begreiflich, daß der Sprachforscher den

Stammbäumen der Wörter nachgrübelt und nicht

eher ruht, bis er ihre Vaterschaft unzweifelhast

dokumentirt und öffentlich anerkannt hat, nach

dem Satze: Sage mir, wer Dein Vater ist

und ich will Dir sagen, ob Du Kantonsrath

wirst."
Daß das Ihnen heute zu erläuternde Wort

Alkoholmonopol zu den schwierigsten gehört, welche

die polyglotte Menschheit quälen, brauche ich Ihnen nach den Erfahrungen

des letzten Lustrums wohl nicht näher zu legen. Bevor ich jedoch meine

Materie anpacke, muß ich vorausschicken, daß sich der Etymologe streng nur

an die Wissenschast zu halten hat und daher über Nebenprodukte und Begriffe,

wie Fusel, Spritt, Absynth, Härdöpfler :c. kein Wort verlieren wird.

Nun zur Sache Es wird Ihrem Scharssinn nicht entgangen sein, daß das

sragliche Wort eigentlich aus zwei Wörtern besteht: Alkohol und Monopol.
Das Wörtchen sl nun, das schon im Altdeutschen vorkommt, heißt nichts

Anderes, als Alles, Alle; co stammt offenbar vom lateinischen cum,

italienisch con und heißt mit, mit einander ; bol endlich bedeutet die Ab-

Wesenheit jeglicher Anwesenheit, oder die Anwesenheil der Abwesenheit, oder,

um mich weniger gelehrt auszudrücken, das Nichts, die Leere. Alkohol

heißt somit: Alle zusammen leer", was offenbar auf die kantonalen Staats-

kassen gemünzt ist.

Nun kommen wir zu dem zweiten Worte: Monopol! Uono stammt nach

meiner Forschung nun nicht etwa vom griechischen mono«, sondern vom

lateinischen Nooels, französisch monosis, Geld; pol endlich ist unser

deutsches Pol, z. B. Nordpol, Südpol und weil eben der Pol immer am

Ende ist, der Nordpol am Nordende der Erde, der Südpol am Südende

desselben, so wurde, wie dieß ja vielfach vorkommt, Pol einfach als Ende"

gebraucht, was schon Kosciusko wußte, sonst hätte er nicht gerufen : »?inis

?oIooiRl», d. h. Jetzt bin ich am End'!" Monopol heißt also Ende
des Geldes" oder vulgär: Geldmangel, ein seiner Hieb auf den chronischen

Zustand der eidgenössischen Bundeskasse Und wenn nun die Kantone nach

Bern dem Bunde zuriefen: Alkohol!", d. h. Alles leer!", so tönte es

von dort beinahe wie höhnendes Echo zurück: Monopol!", d. h.

Geldmangel!", was soviel heißt als: Wir haben auch nix!" Ans diesem

Frage- nnd Antwortspiel zwischen Kantonen und Bund entstand nun

die Verbindung dieser beiden Worte.

Ihr außerordentlich seines Lächeln, meine Herren, verräth mir,
daß Sie mich zu verstehen sich den Anschein geben. Aber noch haben

Sie mich nicht ganz erfaßt, denn hören Sie weiter! Die fragliche

Verbindung dieser beiden Wörter ist nämlich eine äußerst glückliche zu nennen;

denn da Jedes sür sich einen negativen Begriff darstellt, so entstand

durch die Verbindung derselben ein afsirmaliver Begriff, indem bekanntlich

zwei Verneinungen eine Bejahung ausmachen. Hier möchte ich

einschalten, daß es salsch übersetzt ist, wenn man liest : Aus Nichts hat Gott

die Welt gemacht." Es muß offenbar heißen : Aus zwei Nichtsen hat

Gott die Welt gemacht," was gar keine Kunst war, während aus einem

einzigen Nichts allcrhöchstens eine ganz nichtswürdige Welt hätte gemacht

werden können, auf der Sie und ich nie Platz genommen hätten. Kantonale

Leerheit und eidgenössischer Mangel haben sich somit im Worte

Alkoholmonopol" die treue Bruderhand gereicht, zum Zwecke, sowohl die Leerheit zu

süllen, als den Mangel zu decken, nnd in der That wird dieser Zweck erreicht

werden, wenn nicht etwa der Alkoholgenuß gänzlich aushört, was jedoch

unmöglich im Sinne des Schöpsers (ich meine des Schöpsers des Gesetzes)

gelegen sein konnte.

Wenn ich nun glaube, Ihnen das vorliegende Wort streng wissenschaftlich

abgeleitet zu haben, so kann ich doch nicht unterlassen, mit einem Witz zu

schließen, der von mir ist. Da ich nämlich voraussehe, daß Sie oft persönlich

in der Lage seien, Ihren resp. Vätern mündlich und schriftlich zurufen zu

müssen: Alkohol!" und ich auch nicht zweifle, daß es meistens von Seiten

Ihrer resp. Herren Erzeuger zurückiönt: Monopol!", so wünsche ich Ihnen

im Sinne meiner heutigen Auseinandersetzung Allen ein herzliches

Alkoholmonopol"

Vom Erfindungsschutz.

Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp,

Zu tauchen in diesen Schlund?

200 Brochüren wers ich hinab

Und wer mir die Peste davon kann zeigen,

Der mag sie behalten, sie sei sein eigen.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter in pace!
Die guden Zoffingerstuten den, die schon an ihren Mitzen iber

Haupt" meer Wcißheit, sspientiaw, osenbaren alz die rohten Höllvetter
und andere Mausensöhne am ganzen Leib, werden von der Zirchersäkzion
eingeladen, mit Waffeln Saktisfazion zu ertheulen. Aper da auch Katholiken

unter den reidigen Schaafen sind, sollen sie nicht unter die Salamander-

Reiberbande fallen. Drum habe ich der XoptinKia, die sonstert auch noch

einen andern Nammen Hot, in hibichen Häxameiern fon dieser Loltise-ssxion

abgerathen. Das ist nicht wie bonnet blsne und blsne barmet. Und

weil etzliche fon ihnen mit dem Latein auf jpannischem Fuße stehen, schrieb

ich die teitsche Jbersetzung darnäbet.

vicunt vos stsluisse sstiskacere, c> ^lAuririi I

Botz Slrahihagel Jcir wollt?, wie man stiad, mit Wasfichen fechten

Autores et vestitici teelrtunt vsAsounlli ;

Hanvlwàrxt'orsche» sind Fechter. Sctmster, Schneider und Stromer.
Heu ne quis vsstrum woriturus sit Alsllislor
Spiele doch Kniner fo» Eich die Rolle des sterbenden Fächterß

Lnss «allst, clixit Dominus, czui slrinxsril ensem.
Wer sein Snvulein zieat, spricht Gott, würdr greiiich sersäbult.

Htc-ue «leesloxus eclieit: nolils neosrs
Kennt Jt)i das finsie Geoott, wo'S haißi : Ihr solled nicht teden

Ouos SA0 seil prszstst libres nulrirs tsbseco
Warlel, ich will Eich, Ihr Lückert Doch nehm' ich zusor eine Brise!
Ineolumes remsnsre soient, «rui staut proeul srmis.
Weit vom Gschitz, rächt weit merxmnrx macht alte Soldathen.

Ousntum llecieeus in vultu, ojuam toeàs ciestrix l

Ach! Die Schmisse serlürben Eich ja vie lrommen Gesichtlain

pulmonis vulpes punzunt rappirus et ensis.
Lunge»fire kriegl muu uur gesahitichen Tegen und üeurets.
Lasilesz, nee non kernse timet slbiàs müt?s.
Mached den Andern nichl ütngscht. dem Mutz und den Hailigen Baslern!
lotus lleelinsre potoslis non nisi naso.
Denn Ihr wirdet die Quart und die Prim mit der Nase barieren

Lcbmissus uorixontslis in »re trorridils visu
Schnirpf' im Gesicht des kimpsligen Pfarrers eine heitere Gegend

pileus slbicolor pstrisz pstre lrsnstollsretur
Und zerstochen würd' Eich beim Lanoesjaaver die Mitze

In vgßinsw nunc properste reconlsers terruw
Steket das dabsere Zojfingersavuleiri hibsch in die Schaide

Hlbs eobors esvess ne sis maculais «tuello I

Weißlichter Mitzenferein Bleib' rein, wie Ich und die Leisbêth

Womit ich ferpleibe mit priderlichem Gruß und Hansschlag

Eier vergebener

Stanislaus.
8. Komm Eich einen Gemitlichen fohr!
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